
Zur politischen Lage

Seit einiger Zeit ist das lokale politi-
sche Umfeld alles andere als stabil.
Tatsächlich wurden letzten März
Gesetzesänderungen zum Wahl-
recht von den Parlamentsabgeord-
neten angenommen, was zu gro-
ßen Auseinandersetzungen führte,
da einige mit den Vorschlägen nicht
einverstanden waren. Trotz schar-
fer Proteste von ihrer Seite wur-
den die Gesetzesvorschläge den-
noch von der Nationalversammlung
durchgebracht. Am 21. April hatten
einige Abgeordnete, die gegen die-
ses Gesetz waren, eine Demon-
stration und Kundgebung auf dem
Platz der Unabhängigkeit (place de
l'indépendance) organisiert, auch
um der Bevölkerung die Ungleich-
heit vor Augen zu führen. Unglückli-
cherweise wurde die besagte
Kundgebung durch ein Blutbad
durch die Ordnungskräfte unter
Ausnützung ihrer militärischen
Überlegenheit beendet. Es wurde
auf die Demonstrant*innen ge-
schossen, und es gab vier Verletz-
te und einen Toten zu beklagen.
Das ist wirklich sehr bestürzend!

Seit diesem Vorfall bis Juni war die
politische Situation in Madagaskar
sehr angespannt. Beide Lager
schoben einander die Verantwor-
tung für die Tragödie am 21. April
zu. Einerseits bestanden die der-
zeitigen Machthaber darauf, mit
allen Mitteln ihre Handlungen zu
rechtfertigen. Andererseits hielten
die „73 Abgeordneten" der Opposi-
tion Sitzungen und Treffen mit der
der Bevölkerung ab, wobei sie vor
tausenden Menschen im Stadtzen-
trum ihre Unzufriedenheit mit der
Regierung zum Ausdruck brachten.
Im Zuge dieser Kundgebungen hat-
te die Opposition auch den Rück-
tritt des derzeit amtierenden Präsi-
denten gefordert.

Es folgten mehrere Wochen Streik
in der Hauptstadt Antananarivo.
Diverse öffentliche und private
Gewerkschaftsgruppierungen, die
verschiedensten Vereine und Insti-
tutionen ebenso wie zehntausende
Personen aus verschiedensten
politischen Lagern hatten die
Demonstrationen auf dem Vorplatz
des Rathauses anschwellen las-
sen. Die Gepräche wurden von Tag
zu Tag intensiver.

Am 25. Mai hat der Verfassungsge-
richtshof per Beschluss Nr. 18-
HCC/D3 entschieden, den Präsi-
denten der Republik zu unterstüt-
zen. Der Verfassungsgerichtshof
hat außerdem den Präsidenten
befugt, innerhalb von sieben Tagen
nach Bekanntmachung der Ent-
scheidung, einen neuen Premier-
minister zu ernennen.

Nach Bekanntwerden der Entschei-
dung des Verfassungsgerichtshofs
gingen die Meinungen der Demon-
strant*innen auseinander. Die
einen waren sehr unzufrieden, da
sie gehofft hatten, der Präsident
würde seiner Funktionen enthoben
werden, die anderen waren ande-
rer Ansicht... Am 4. Juni stand der
designierte neue Innenminister
Christian Ntsay fest. Am 11. Juni
wurden die neuen Regierungsmit-
glieder nominiert. Einige der Mit-
glieder der Opposition, die die Pro-
testbewegung geleitet hatten, fun-
gieren als Abgeordnete unter
ihnen. Nach diesen Nominierungen
nahmen die Streiks und Kundge-
bungen am Platz der Unabhängig-
keit zuerst ab und lösten sich
gegen Mitte des Monats Juni
schließlich ganz auf.

Die Hauptaufgabe dieser neuen
Regierung besteht vor allem darin,
die Abwicklung der nächsten Wah-
len vorzubereiten (sowohl Präsi-
dentschaft als auch Nationalrat),

die offiziellen Daten dazu wurden
vom Premierminister am 29. Juni
bekanntgegeben. Dem Vorschlag
der CENI (Commission Électorale
Nationale Indépendante) nach soll
die erste Runde der Präsident-
schaftswahl am 7. November statt-
finden, die zweite Runde am 19.
Dezember.

Zur sozialen Lage

Mit dem erheblichen Anstieg der
Arbeitslosenquote steigen auch der
Drogen- und Alkoholkonsum, Ban-
denbildung und die Kriminalitätsra-
te und werden zu einer Bedrohung
der Gesellschaft. Außerdem kann
man eine zunehmende Unsicher-
heit im ganzen Land beobachten.
Täglich bringt die Presse fürchterli-
che und makabre Schlagzeilen und
Beiträge - Diebstähle, Vergewalti-
gungen, Raubüberfälle, Einbrüche,
Attacken, Entführungen, Mord,...
Die Bevölkerung lebt in ständiger
Angst. Niemand bleibt davon ver-
schont - Reiche, Arme, Ungläubige,
Religiöse, Einheimische oder
Fremde. In manchen Gegenden
haben die Leute zu ungewöhn-
lichen und gefährlichen Praktiken
gegriffen um der wachsenden Unsi-
cherheit die Stirn zu bieten. Es han-
delt sich um Bürgerwehr-Gruppie-
rungen, die beschlossen haben,
selbst für ihr Recht zu sorgen und
die Justiz- und Zvilbehörden umge-
hen. Tatsächlich haben die Leute
kein Vertrauen mehr in die Justiz
und die Polizeikräfte, die sie als
korrupt verurteilen.

Zur wirtschaftlichen Lage

Madagaskar hat Schwierigkeiten
die Wirtschaft konsequent zu stabi-
lisieren. Das BIP-Wachstum liegt
im Jahr 2015 bei 3,1% (Quelle
Weltbank). Drei Viertel der Bevöl-
kerung leben unter der Armutsgren-
ze. Damit liegt Madagaskar am 5.
Platz der ärmsten Länder der Welt.
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Es hat die MDGs (Millenium Deve-
lopment Goals) nicht erreicht. Die
Lebenserhaltungskosten steigen
stetig bei gleichzeitig sehr schwa-
cher Kaufkraft der Bevölkerung.
Die Gräben zwischen den Klassen
werden tiefer. Während die einen
im Überfluss leben, kämpfen die
anderen ums tägliche Überleben.
Auf wirtschaftlicher Ebene impor-
tiert Madagaskar sehr viel und
exportiert nur wenig. Die lokale
Reis-Produktion beispielsweise ist
immer noch unzureichend, obwohl
80% der Bevölkerung Bauern und
Bäuerinnen sind. Tatsächlich ruft
der Staat das Ausland auf um eine
für die Bevölkerung ausreichende
Menge an Reis zu importieren.
Manche Händler*innen und Speku-
lant*innen profitieren also davon,
den hohen Preis für Reis auf
Kosten der Mehrheit zu argumen-
tieren. Andere Parameter sind auf
Alarmstufe Rot, die Inflation treibt
die Preise für Grundnahrungsmittel
und Treibstoff kontinuierlich in die
Höhe, was sich gravierend auf das
Leben der Bevölkerung auswirkt.

Zusammenfassung

Der Internationale Versöhnungs-
bund verfolgt die Situation in Mada-
gaskar aus der Nähe und hofft wirk-
lich, dass diese nächsten Wahlen
unter möglichst besseren und
transparenten Konditionen abge-
wickelt werden können. Damit
Madagaskar rasch seine Stabilität,
seine Gelassenheit und die von der
Bevölkerung, die es nicht mehr
ertragen kann, unter den momenta-
nen Umständen (Armut, Korrup-
tion, Unsicherheit) zu leben, lang
ersehnte Entwicklung erreichen
kann.

Luciani Jos’oint ist Vizepräsident
von Fikambanana Entanin'ny
Fampihavanana eto Madagasikara
(FIEFA), dem madegassischen
Zweig des Versöhnungsbundes.
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AKTIV SEIN 
IM VERSÖHNUNGSBUND!

• MITGLIED WERDEN! – Als Mitglied beim Internationalen Versöh-
nungsbund, österreichischer Zweig, setzt du ein Zeichen für die
Gewaltfreiheit. 

Du bekommst am Anfang des Jahres unseren Jahresbericht und viertel-
jährlich unsere Zeitschrift „Spinnrad" zugesandt. Außerdem halten wir dich
durch unseren monatlichen Email-Newsletter sowie durch Veranstaltungs-
tipps auf dem Laufenden, damit du immer weißt, was bei uns im Moment
los ist        

- Mitgliedsbeitrag: €45, ermäßigt: €30 pro Jahr

- Bis 1.November 2018 Mitglied werden und Hildegard Goss-Mayrs Buch
„Der Mensch vor dem Unrecht. Spiritualität und Praxis - Gewaltlose Befrei-
ung” als Willkommensgeschenk erhalten! 

Mehr unter: www.versoehnungsbund.at/sommer

• SPENDEN! - Eine Spende ermöglicht unsere Arbeit für Frieden,
Gerechtigkeit und Menschenrechte! 

Als unabhängiger Verein wird die Arbeit des Versöhnungsbundes zum
größten Teil durch Beiträge und Spenden unserer Mitglieder, Förderer und
Förderinnen finanziert, dabei zählt jeder Beitrag (Kontoinformationen kön-
nen dem beiliegenden Zahlschein entnommen werden)!

• Möglichkeiten zur freiwilligen MITARBEIT!

Wir freuen uns immer über Menschen, die sich mit ihren Interessen und
Fähigkeiten bei uns einbringen wollen. Wir freuen uns über helfende Hän-
de – auch wenn die Mitarbeit nur gelegentlich stattfindet. Nähere Auskünf-
te dazu geben wir gerne auf Anfrage!

Kontakt und Information:

Online: www.versoehnungsbund.at

Facebook:: www.facebook.com/IFOR.Austria

E-mail: office@versoehnungsbund.at

Tel.: 01 - 408 5332

� Bist du noch kein Mitglied?
Unter www.versoehnungsbund.at/mitglied-werden/ kannst du das
ändern!

� Du bist bereits Mitglied?
Vielleicht kennst du ja Menschen, die ebenfalls an Gewaltfreiheit
interessiert sind und beim VB Mitglied werden oder das „Spinnrad"
abonnieren wollen!


